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preis halbjährl. 1oL 80^ ,
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Emkaäung zum Abonnement au§ äu8 „Cakwer Mocbenbkatt".
Mit dem I Ja » « ar 1876 beginnt ein neues Abonnement auf das „ Calwer Wochenblatt " , zu welchem wir hiemit freund¬

lich einladen mit dem Ersuchen an die auswärtigen Abonnenten , ihre Bestellungen rechtzeitig zu erneuern , damit in der Zusen¬

dung keine Unterbrechung eintritt . Der halbjährige Abonnementspreis beträgt in der Stadt ( ohne Trägerlohn ) 1 Mark 8V Pfg .,

durch die Post bezogen ( sammt Lieferungsgebüjr ) im Bezirk 2 Mark 3V Pf «; ., sonst in ganz Württemberg 2 Mark 7V Pfg»

Die Redaktion und Expedition des „ Calwrr Wochenblatts ".

Amtliche Kekanntmachungrn.

Calw  Bekanntmachung , betreffend die Außerkurssetzung der Guldenffüche süddeutscher Währung,

sowie die Einlösung der vom 1 Januar 1876 ab außer Kurs tretenden Scheidemünzen süddeutscher
Währung.

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 10 . Dezember und der Verfügung der Ministerien des Innern und

der Finanzen vom 18 . Dezember 1875 (Staatsanzeiger Nro . 30l ) gelten vom 1. Januar 1876 ab die Guldenstücke süddeutscher

Währung nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel , und werden dieselben , sowie die in Württemberg etwa noch im Umlauf befind,

lichen Sechskreuzer -, Drnkreuzer -, Einkreuzerstücke und die Theilstücke des Kreuzers , mit alleiniger Ausnahme der baierischen Heller,

unter der in H 3 der gedachien Bekanntmachung bezeichnet«!! Voraussetzung , in der Zeit vom 1. Januar bis 30 . April 1876 von

sämmtlichen Staatskassenstellen iq Zahlung angmormnen , woargen mit der Einlösung derselben gegen Reichsmünzen in der angege¬

benen Zeit sämmtliche Staatskameralämter des Landes beauftragt worden sind.

Höherer Anordnung zu Folge werden nun sämmtliche Ortsvorsteher angewiesen , die Bekanntmachung des Reichskanzlers und

die erwähnte Ministerial -Verfügung in ihren Gemeindebezirken dreimal zu verkündigen , wobei bemerkt wird , daß die letztmalige

Bekanntmachung m der zweiten Hälfte des Monats April 1876 zu erfolgen hat.

Den öffentlichen Rechnern ist zu Protokoll noch besondere Eröffnung zu machen.

De » 27 . Dezember 1875 . K. Oberamt.

_ _ _ Doll ._

Calw.  An die Ortsvorstehcr.
Die Ortsvorsteher derjenigen Orte » aus deren Markung die Blutlaus aufgetreten und seither nicht wieder verschwunden

ist, werden daran erinnert , die gegenwärtige geeignete Witterung zu benützen , und die begonnenen Maßregeln zu deren Vernichtung

mit allem Eifer iorlzusetzen.
Den 27 . Dezember 1875 - K. Oberamt.

_ _ _ _ Doll . _

Calw  An die Orlsvorsteher.

Diejenigen Ortsvorsteher , welche die Berichte über die Bewirthschastung der Gemeinde - und Stiftungswaldungen ( Amt »,

blatt , Nro 141 ) und über die Frequenz einer in Calw zu errichtenden Beschälstation ( Amtsblatt , Nro . 145 ) noch nicht erstatt«

haben , werden ausgefordert , diese Berichte ungesäumt nachzuholen.
Den 28 . Dezember 1875 . K. Oberamt . '

Doll.

Steinlieferungsakkord.
Ueber die Lieferung des Slraßenunter-

Haltungsmaterials auf die Ca lw . N ago l-
d erstr a ß e

Markung Calw
vom Etter Calw bis Kentheim  wird
nächsten

Freitag,  den 3t.  l . M .,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathhaus in Calw ein wiederhol-
ter Akkords -Versuch vorgenommen , wozu
tüchtige Akkordsliebhaber eingeladen werden.

Hirsau , den 29 . Dez 1875.
K. Straßenbau Inspektion.

Feldweg.
Revier Liebenzell.

Beifuhr von Kalksteinen.
Am Montag,  den 3 Januar 1876,

Morgen » 9 Uhr,
wird in der Revieramtskanzlei die Liefe-
rung von 165 Cudikmetern Kalksteinen ver-
akkordirt , und zwar:

80 Cub .' Merer auf den sogenannten
neuen Weg im Steinberg.

ÜO Sub .-Meter auf das Monakamer
Sträßchen.

35 Cub.-Meter auf den Galgenweg . >
Liebenzell , 28 . Dez . 1875 . i

K. Revieramt . j
Calw . l

Ausstellung der Standesbeam-!
ten, die Beurkundung des Per¬
sonenstandes und Eheschließung
vom 1. Januar 1876 an betr.

Die Beurkundung der Geburten , Hei-
rathen und Sterbefälle erfolgt vom 1. Jan.
1876 an ausschließlich durch die von dem
Staate bestelltenStandesbeamten . Als solcher
ist für sie Stadt Calw Rathsschreiber Haff-
ner  aufgestellt , dessen Stellvertreter ist
Stadlschultheiß Schuldt.

Geburten sind innerhalb einer Woche,!
die Geburt eines todtgeborenen Kindes , so- j
wie ein Sterbefall ist spätesten » amj
andern Talge  dem Standesbeamten an-
zuzeigen.

Zu solchen Anzeigen ist in erster Linie
das Familienhaupt verpflichtet , in dessen
Verhinderung bei Geburten die Hebamme,
bei Sterbefällen eine andere volljährige
Person , in deren Wohnung oder Behausung
sich der Sterbefall ereignet hat.

Werden diese Anzeigen dem Standesbe¬
amten nicht rechtzeitig gemacht , so treffen
die Betheiligten und in erster Linie de»
Familienvorstand die gesetzlichen Strafen,
welche von dem Standesbeamten bis zu 15
Mark und in schwereren Fällen von den
Gerichten bis zu 150 Mk . Geldstrafe oder
Haft angesetzt werden können.

Die wesentlichsten Bestimmungen dieses
Gesetzes werden in gedruckten Eemplorea
unter die Einwohner vertheilt , sollte Jemand
hiebei übergangen werden , so kann jeder¬
zeit ein Exemplar bei dem Standesbeamte»
abgeholt werden.

Calw , den 24 . Dez . 1875.
Stadtschultheißenamt.

Schuldt.

Martinsmoos.

Schafwaide-Berpachtung.
» Am Montag,

den 3 . Jan . 1876,
Vormittags lOUHr,
wird die hiesige

Schafwaide auf de»
Rathtzimmer ver¬
pachtet, wozuLie
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Heber eingeladen werden.
Martinsmoo«, den 24. Dez. 1875.

Gemeinderath.

Privat-Anzrigr«.
L G -̂ :E 2 K ^ :G ^ B r- :Z K

^ Calw.  T
^ Am Neujahr,  den 1. Jan ., ^
^ Morgens 8 Uhr, «S
^katholischer Gottesdienst.^
-SGSE : 2 SHS :^ G >SVN:  S .? GÄ-

Einladung.
Me im Jahr 1840 geborenen Männer

und Frauen laden wir auf den Neujahrs-
Abend, 31. Dez. zu einem guten Glas Wein
zu unserem Altersgenossen Bäcker Exn er
in der Vorstadt freundlich ein.

Mehrere Altersgenossen.
Calw.

Aufforderung.
Alle diejenigen, die an den Musik-Ver¬

ein Ansprüche und Forderungen zu machen
haben, wollen sich

binnen vierzehn Tagen  i
bei dem Liquidator desselben, GustavS ee-
g er , melden, spätere Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Den 20. Dezbr. 1875.

Laä leinaeL. !
Sämmtliche Bestellungen für das Kö>

nigl. Bad Teinach werden von heute an
vermittelst Bestellzettel, welche mit dem
Stempel „Königl. Bad Teinach Verwal¬
tung" versehen sind, gemacht. Die Liefe¬
ranten haben die Bestellzettel stets den
Rechnungen beizufügen, da solche nur dann
von uns bezahlt werden, wie dieß auf dem
Bestellzettel ausdrücklich vermerkt ist. Be¬
stellungen, welche nicht durch gestempelte Ke-
stekkzettek gemacht werden , haben für uns
keinerlei Verbindlichkeit. Die gleichen Be
stimmungen gelten auch
jeder Art.

Teinach, den 22. Dezbr. 187».
Die Badverwaltung.

Für Ne Hahrs-Abcnd
empfiehlt

Punsch, Arac, Rhum
n. Berl Pfannenkuchen

Alb. Sattler,  Marktplatz.
Am Neujahrabend sind von 5 Uhr an

,Berlinerpfannenkuchen
zu haben bei'

Carl Schnaufst r,
Conditor am Markt.

Feinsten Orange-Punsch-
Effenz, Rhum und Ärac

sowie verschiedene empfiehlt
Heinr. S chnau ffer

beim Rößle.

Calwer Privatlesegesellschaft.
Ich ersuche die auswärtigen Mitglieder

um gefällige Uebersendung des halbjährlichen
Beitrags mit 3 Mark.

E. W. Heiler.

Calw.
Am Sylvester -Abend,  den 31. Dez., halte ich

MchelsuMu. Gansessen,
rroltlULLisr -. Lrmu.

wozu freundlichst einladet

Am Neujahr und
OttSnbro nn.

Sonntag , den 2. Januar , halte ich

wozu freundlichst einladet
ehelsuM,

0. LsrtseL. -. kös-ls.

Kraft Brust Bonbons,
zu haben in

Calw bei S . Leukhardt.
C. Pflick 's Wtw.
C. Fritz.
I . G. Breitling.
G. Hensle.
I . Rall.
C. Fischer.
C. Pfeiffer.
F . Nall.

I . Hespeler.
. Beutler,
i edenm ay er.

Al t hen gstet t
Gechingen
Hirsau
Neubulach
Ostelsheim
Stammheim
Teinach
Unterreichenbach

Z av elst ein G. Wi

Haut und Zahne
werden verschönt und gesund erhalten durch
die überall als „vorzüglich" geprieseneCam-
p her Toilette - und Campher -Zahn-

kür' Reparaturen>Seife des berühmtenD r. Nitt in gervon X. vZtkrborK-krsotor Stuttgart zu
haben bei

Beißer und B ertschinger.
-Feinen Rhum, Arac und

Punsch-Essenz
empfiehlt

Carl Schnauffer,
Conditor am Markt.

Derjenige, der seine

Kappe
bei der Metzelsuppe bei Herrn Ziegler
verwechselt hat, möchte sie dort wieder aus-
tauschen.

Ein ordentliches

Mädchen
findet dauernde Beschäftigung bei

Baumann u. Sprosser.
Der E . G . Walter 'sche

Fenchelhonigextract,
das bewährteste Mittel gegen Brust-, Husten
und Halsleiden, ist in stets frischer Füllung
perWasche zu 27 kr. zu haben bei

Carl Se r va.

L ..

Bei allen und jeden
Erkältungskrankheiten

wie Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Hu¬
stenreiz. Auswurf, Brustschmerzen, Lungen¬
leiden ist der Mayer'sche

wei88e Oru8t- 8ijrup.
ein unfrhlbores sicheres Hausmittel.

Stets ächt bei
S . Leukhardt,

vormals W. Enslin.
Althengstett.

Einen großen

Hofhund,
EWNKWft » schön gezeichnet, auf den
Mann dressirt, 11/2  Jahr alt , sowie einen
schönen schwarzen

SpLHerhund
hat zu verkaufen

Friedrich Straile,
Kaufmann.

Reingewäfferte

Pftmdheffe
ist von jetzt an wieder zu haben

im Schiff.
Ein tüchtiger

Kuhfütterer
kann sogleich eintreten bei

Friedrich Moros.

Zu verkaufen:
Ein gut erhaltenes Bett,
ein guter längerer Sopha,
ein kleiner Steinkohlen-Ofen,
ein 8eimriges Faß « it gutem Most

ist'wegen Wegzug billig zu verkaufen.
Teinacher Straße Nr. 412^ .

Am Neujahrs-Abend sind
Berlinerpfmmenkuchen

zu haben bei
Heinr. Schnauffer

beim Rößle.

empfiehlt
Meß -Urkuude»

A. Oelschläger.
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2'/, Wertrl

Hopfen-Acker
läßt umbrechen

Schiffwirth Hiller.
Den vonI . A. Schauwecker  in Reut¬

lingen erfundenen, durch seine erstaunliche Wir¬
kung auf Oberleder an Schuhen und Stie¬
feln rühmlichst bekannten Königlich patentirten
unübertrefflichen
Feder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 52, 86 Pfg. und
1 Mk. 71 Pfg._ die Exved. d. Bl.

Calw. Frucht -Preise am 24 . Dezember 1875.

Getreide.
Gattun¬

gen.

Vori¬

gst

Ctr.

Neue
Zu¬

fuhr

Ctr.

Ge-
sammt-

Bc-
trag
Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ctr.

Im
Rest

g-bl.

Ctr.

Höchster
Preis

Mk. I Pf.

Wahrer
Mittel-
Preis

Mk.! Pf.

Niederster
Preis

Mk.j Pf.

Ver¬
kaufs-

Summe

Mk. jPf.

Gegegnd. vor»
Durch¬

schnittspreis'
mehr! wengr.

MPf .lM .jPf.

Walzen alt. — — —
_

—
_

—
_ _ _

—
_>

Kernen, alt. — 7 7 7 — — — 10 20 - — 128 32 — - 8

Dinkel alt. 40 40 60 40 40 7 20 7 6 7 28260 6
neuer

Haber alter 10 38 49 49 — 7 40 7 2 7 — 34420 2 — —

neuer — —

Gemasch
—

Summe 50 86 136 j 96 40 75b 'l2
Stadtsckiultheißcnamt.

I — Calw,  29 . Dez. Eine flammende Röthe am südlichen Himmel
D verkündigte gestern Abend um 10 Uhr einen bedeutenden Brand in
A Stammheim, der denn auch bald durch den Feuerrciter bestätigt

wurde. Um 1/2H Ahr zog zahlreiche Mannschaft mit 1 Spritze
von hier zur Hilfe aus und kehrte erst um 3 Uhr wieder zurück,

f Sie fand noch starke Arbeit vor und hätte noch wirksamer einschrei-
ten können, wenn es ihr nicht zeitweise an Wasser gefehlt hätte. Es

! brannte eine große Scheuer hinter den dem Rößle gegenüberliegenden
Wohngebäuden, die7 Besitzern gemeinschaftlich war bis auf den Grund

; . n̂vder. Entstchungsgrunoist bis jetzt noch unbekannt.
' C-erilv, 24. Dez. In dem 232 Einwohner zählenden Ort

Hhfrknttmaiigen herrsch! schon seit mehreren Wochen!de: Typhus mit
epidemischem Charakter, indem bis jetzt 26 Personen erkrankt und
davon5 der Krankqeil erlegen sind. Die auf amtliche Veranlassung

.vorgenommene chemische Untersuchung des TrinkivafferS im Ort hat
ergeben, daß das Wasser einiger, theilweise mit einander in Verbin¬
dung stehender Brunnen durch organische Substanzen stark verunreinigt
war, was dadurch zu erklären ist, daß die in dem Boden einer
naben Wiese sich sammelnden Quellen dieser Brunnen in Folge
der ergiebigen Niederschläge dieses Spätjahrs von den auf der Wiese
ausgebrcitetcn Abfallstoffen erreicht und von denselben infijirt worden
waren. Nachdem der Ursache des UebelS auf den Grund geschaut ist,
wird es möglich sein, demselben Einhalt zu thun. (St .AJ .̂-

— Calw,  26 . Dez. Am gestrigen Christfest wurde dasK.löber-
amtsgericht durch die Anzeige, daß in Dennjächt ein 3 Wochen alles
uneheliches Kind von seinen Eltern ermordet worden sei, in Thätigkeit
versetzt. Dem Vernehmen nach hat jedoch die sofort vorgenommene
Sektion keine weiteren Anhaltspunkte für.den Verdacht geliefert.
— Stuttgart,  26 . Dez. Die Fahndungspolizci beschäftigt sich

seit dem in der Silberburgstcaße am Freitag Morgen verübten Raub-
Mordversuche fast ausschließlich damit den frechen Mord- und Diebs¬
gesellen beizubringen; leicht wäre es gewesen, wenn derselbe bei feiner
Flucht in der Richtung von der Lerchen- nach der Falkertstraße von

I den daselbst beschäftigten Arbeiter» wäre ausgehaüen worden, allein
I dieselben hatten von dem Vorfall keine Ahnung und so gelang es dem
i Hrtzel,  zu entkommen. Der von dem Untersuchungsrichter Herrn

Assessor Hecker erlassene Steckbrief lautet: Gestaltszeichnung: stark,
mittelgroß, schwarze kurzgeschnitteneHaare, schwarzes Schnurrbärtchcn,
bleiche Gesichtsfarbe, schwarze Augen. Kleidung; schwarzer Filzhut,
schwarze Beinkleider, blauer Ueberzieher.
— Stuttgart,  27 . Dez. Die im Umlauf befindlichen Gulden-

stücke süddeutscher Währung, sowie folgende auf Grund des Art. 6
des Münzgesetzes vom 9. Juli 1873 in Folge der Einführung der
Reichswährung vom 1. Jan. 1876 ab außer EourS tretende Scheide¬
münzen südddeutscher Währung, nämlich die -sechskreuzerstückc, die

-! Dreikreuzerstücke, die Einkreuzerstücke und die Theilstücke des Kreuzers,
mit alleiniger Ausnahme der bayerische» Heller, werden in den
Monaten Januar. Februar, März und April 1876 von dm durch
die Landes-Centralbehördm zu bezeichnenden Cassen derjenigen Bundes-
staaten, welche diese Münzen geprägt haben, oder in deren Gebiet die¬
selben gesetzliches Zahlungsmittel sind, zu ihrem"gesetzlichen Werthe
für Rechnung deS deutschen Reichs sowohl in Zahlung genommen, als
auch gegen Reichs- beziehungsweise Landesmünzen umgewechsrlt. Nach
dem 30. April 1876 werden derartige Münzen auch von diesen Kas¬
sen weder in Zahlung noch zur Umwechslung angenommen. Die
Verpflichtung zur Annahme und zum Umtausch(ß 2) findet auf
durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge¬
wicht verringerte, mgleichm aus verfälschte Münzstücke keine Anwendung.

1 — Ulm,  24 . Dez . Ueber dem Münsterbauloose , auf welches bei

j -der neuesten Ziehung-er erste Gewinn mit 35,000 M. fiel, waltete,
^ wenn das Folgende wahr ist. ein eigmthümlicheö Verhängniß. Man
> erzählt, daß der Gewinner, ein protestantischer Schullehrer in Göp-
j pingen, ein Loos der Kirchenbaulotterie in Gmünd besessen habe, sein

katholischer College in Göppingen dagegen ein solches von der Ulmer
Münsterbaulotterie. Sie seien nun übereingekommen, die Loose gegen¬
seitig auszutauscheuund auf diese Weise erst habe der protestantische
Lehrer den ersten Treffer in Ulm machen können. Der Gewinner
habe indessen seinem Kollegen freiwillig;1000M. von dem Gewinne zukom»
men lassen. — Der Gewinner des ersten Treffers bei einer früheren Serie
der Münsterbaulotterie, ein Schneider aus Böhmen, der aber hier i»
Arbeit stand und noch steht, soll, wie man erzählt, mit den 20,000 fl.
schon fertig geworden sein.

— Murrhardt,  26 . Dez; Allgemeine Entrüstung errcxt eine
Unthat, welche äm gestrigen Christfest Morgens in dem benachbarten
Weiler Siegclsberg verübt wurde. Zwei Nachbarn geriethen mit
einander in Streit, weil der eine auf der Wiese des andern2 Schafr
waiden ließ. Dieser, bekannt als exaltirter und streitsüchtiger Mensch,
versetzte dem andern, dem das Zeugniß eines ruhigen uud geordneten
Mannes nicht versagt'werden kann, mit einem Happenmesser eine
Schnittwunde in den Unterleib von solcher Tiefe und Länge, daß sein
Leben in Gefahr steht. Der Unwille- über diese Handlung ist um
so allgemeiner, als der Thäter zu den eifrigsten Stundengängern ge¬
hört und sich nicht scheute, a>n Nachmittag einer Andachtsstund^ in
gewohnter Weise anzuwohnen,! der Verletzt; aber Vater von 10 gro-
ßentheils unmündigen Kindern ist.

— Aalen,  27 . Dez. Aufsehen erregt hier die vor einigen Tagen
erfolgte Verhaftung eines bei dem hiesigen Postamt angestelltcn Prak¬
tikanten. Derselbe wird beschuldigt, eine Reihe von Posteinzahlungen
in erheblichem Betrage unterschlagen zu haben.

— Ellwangen,  23 . Dez. Gestern stürzte in Zöoingen ein
angeblich mit Bleizucker geladener, nach München bestimmter Wagen
an einer Straßenbiegung auf der glatten Fahrbahn um. Der im
Orte stationirtc Landjäger fragte nach dem Frachtbrief, und da stellte
es sich heraus, daß die Ladung aus Dynamit bestand und daß der
Führer demgemäß eine schwarze Flagge bei sich führte, die er aber,
wie cs scheint, im Württembcrgischen nicht aufgesteckt hatte. Der
Wagen kam aus Mannheim und eS sollen noch zwei weitere unterwegs
sein, welche den Weg entweder ebenfalls über Hall nach Nördlingen,
oder von Heilbronn über Ulm nehmen werden.

— Maulbronn,  26 . Dez. Dre im Jahr 1874 zugesagle Te¬
legraphen leitung von dem3 Kilometer entfernten Bahnhofe hieher ist
während der Herbstzeit ausgcführt worden; noch fehlt zu ihrer Be¬
nützung der Telegraphenapparat, der aber wohl in Bälde ausgestellt
werden wird. Es tritt damit eine Verkehrserleichterungein, deren
Entbehrung bisher manche Verlegenheit bereitet, vor kurzem aber auch
folgenden spaßhaften Vorfall herbeigeführt hat. Ein Reisender, der
mit einem Bahnzuge auf der Station Maulbronn angekommen ist,
wird ersucht, ein Telegramm, das wegen Verwendung des Telcgra-

jpheaboten zu einer andern Botschaft liegen geblieben, in den Ort mit¬
zunehmen. Da e« derselben Person überbracht werden sollte, a«

>welche der Reisende selbst von einer benachbarten Station aus ein
Telegramm abgeschickt hatte, fragt er nach dem Absender und erfährt
za seinem für die Mitreisenden ergötzlichen Erstaunen, daß er die Auf¬

gabe erhalten habe, seine eigeue Depesche zu befördern.
— Ehingen  Am Abend des 22. l. M. wurde der SohnieineS

WirthS von Altheim, hiesigen ObcramtS, im Wald: unweit des
Orts von einem Manne, zu dem sich später ein zweiter gesellte
räuberisch angefallen, es gelang ihm, sich derselben zn erwehren; er
wurde jedoch von ihnen bis in die Nähe von Altheim verfolgt. Die
Fahndung nach den Thätern, deren einen der Angegriffene näher zu
beschreiben im Stande ist, hat bis jetzt noch kein Ergebniß geliefert.

— Heidenheim  24 . Dez. Am 18. d. M. brach Abends
gegen6 Uhr in dem Wintertrockenthurme der zu den Etablissement-
der FirmaC. F. Plouquet in Heidrnheim gehörigen Färberei eia
Brand aus. Das Trockengebäude, auf welche- das Feuer, Dank

Iin Anstrengungen der Feuerwehr, beschränkt blieb, ist vollständig«m<»
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gebrannt . Der Gesammt -Gebäude - und Mobiliarschaden mag etwa
9000 betragen und ist vollständig versichert . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist unbekannt . Am gleichen Tage wäre auch
fast in der benachbarten Gemeinde Steinheim ein Brand ausgebrochen,
Las Feuer wurde jedoch sofort im Entstehen wieder gelöscht.

— Pforzh eim,  28 . Dez . Es find seit einiger Zeit in Berlin
gefälschte Sovereigns vorgekommen , die über Hamburg angeblich von
Spamen aus in den Verkehr gebracht sind . Dieselben haben einen
Werth von höchstens 1 Thlr . und bestehen aus einer Komposition , die
auf galvano -plasttschem Wege sauber vergoldet ist. Tie auf diese Weise
angefertigten Münzen zeichnen sich durch ein ganz besonders feines
Gepräge aus und tragen sämmtlich die Jahreszahl 1872 . Ebenso
sind neuerdings falsche Zehnmarkstücke mit dem Bildnisse des deutschen
Kaisers und der Jahreszahl 1873 in Umlauf , welche sehr täuschend
nacbgeatmt , aber an dem leichten Gewicht und der minder säarfen
Umschrift kenntlich sind.

— Berlin,  26 . Dez . Der Reichstag wird bis Mitte Februar
tag »». Demselben nurd noch eiue Forderung von 100,000 Mar!
vorgelegt werden zur Herstellung eines deutschen Versaumlungshauses
während der .Ausstellung in Philadelphia . Ferner e>n Zusatz zur
Etrafmvellc , worach stnngere Bestrafung fahrlässiger Handlungen
beim Gebrauch von Dynamit und ähnlichen Sprengstoffen stanfinden
soll Hervorragende Abgeordnete beabsichtigen einen An ' rag aus
Klarstellung des 8  12 des Strafgesetzbuchs , wonach die wohrheitsye-
tr «ue Veröffentlichung der Gerichtsverhandlungen straffrei bleiben soll.
— Die Mittheilung der . Rationalzeitung " , die Nvrdmächte hätten
eine gemeinsame Note an die Türkei geschickt, ist unrichtig.

— Berlin,  27 . Dez . Man verwuthet , daß Rußland die Anleihe
Montenegros unterstützt habe , um das Fürstenlhum in den Stand zu
fetzen, auf olle Fälle gefaßt und gerüstet zu sein , wenn die Pforte den
Wünschen der Großmächte Widerstand entgegensetzen sollte . Die
Situation wird aber zur Zeit noch keineswegs ernst aufgesoßt , da
van der Zustimmung Englands auch sicher zu sein glaubt und man
annehmen will , daß die Pforte einer gemeinsamen Piesiivn aller Groß-
n achte sich sicher fügen wird . — Im hiesigen auswärtigen Amt hat
auch während der Feiertage ein sehr reger Verkehr startgefunden ; was
darauf schließen läßt , daß die D iplomatie gerade jetzt sehr lebhaft mit
den orientalischer . Angelegenheiten beschäftigt ist.

— Es ist die Rede davon , daß das StrouSberg ' schc Palais in Ber¬
lin  mit allen Einrichtungen . Biblioihek ic . aus der königlichen Pri-
valsetMulle für die königliche Fan ilie angekaufl werken soll . Tie über-

— Wien,  23 . Dez . Es hat großes Aufsehen gemacht , als dev
ungarische Ministerpräsident vor einigen Tagen im ungarischen Reich «,
tag ( als die Orient -Frage erörtert wurde ) die Erklärung abgab , er
werde keinerlei Verfügung über die österreichisch - ungarische Armee ge»
statten , wenn nicht Ungarn vorher befragt worden sei. Man mag
über diese Erklärung sonst denken, wie man will , ihre Bedeutung
wird jedenfalls wesentlich dadurch erhöht , daß Graf Andrassy sie vor¬
her gekannt und möglicherweise sogar sie inspizirt hat.

— Hamburg,  21 . Dez . Bei Harburg lagen auf der Elbe , in
der Nähe der Eisenbahnbrücke , drei Schiffe mit Dynamitladunge » ,
die nach Tausenden von Pfunden zählten , an Bord , seit etwa drei
Wochen eingefroren . Vom Amte ist die sofortige Entladung der
Schiffe veranlaßt und zur einstweiligen Unterbringung ein etwa 11/4
Stunde von Harburg belegencs Terrain angewiesen worden . Nach¬
dem die Schiffe gelöscht , wurden die etwa 1200 Kisten am 16 . d.
M ., Morgens , auf 22 Wagen nach Neugraben transportirt.

Frankreich . Versailles,  25 . Dez . In der Nationalver¬
sammlung hat gestern die Berathung über das Preßgesetz und die
Aufhebung des Belagerungszustandes begonnen . Minister Buffet
vertheidigte den Preßgesetzentwurf , suchte dic ' Nothwendigkeit der Auf¬
rechthaltung des Belagerungszustandes für die großen Städte d<zrzu»
thun und appellirte an das Zusammenhalten der Konservativen bei
den Wahlen gegen die antisozialen Programme . Die Wähler , sagte
er , müssen Männer scb>cken. welche geneigt sind , den Maischall Mac
Mahon in der Politik der Ordnung und des Schutzes der Gesellschaft
zu unterstützen . Der Marschall werde sich niemals zum gelehrigen
Werkzeuge der radikalen Leidenschaften hergeben . Labouloye erhob den
Borwurf gegen Buffet,  daß er den Marscholl ohne die Republik
biete ; wir wollen aber -den Marscholl mit der Republik . Laboulaye
bekämpfte sodann den Preßgesetzentwurf , Justizminister Dufaure ver.
iheidigte denselben und bat die Nationalversammlung , die Regierung
für die Wahlperiode nicht zu entwaffnen und dm Belagerungszustand
nicht von dem Preßgesetz zu trennen , welches den Zweck habe , die volle
Freiheit der Wahlen zu sichern . Nach einer langen Rede Louis BlancS
gegen das Preßgesetz beschloß die Nationalversammlung mit 376 gegen
303 Stimmen , daß das Preßgesetz nicht von der Frage der Aushe¬
bung des Belagerungszustandes getrennt werden solle. Also wieder
eine neue Niederlage der Regierung.

Paris,  28 . Dez . Die Wiederausstellung der Napoleonsstatue
aus der Vendom .csäule ist gestern erfolgt . — Die Arbeiterversamm«
lung >m Bezirk des Montmartre stellte einen Arbeiter als Kandida«

aus günstice Lage des Gebäudes und der verhältuißmäßig billige ten für die Senatorenftelle des Seine -Departement » auf.
Kaufpreis sprechen für die Wahrscheinlichkeit des Gerüchts.

— Mühlhausen,  21 . Dez . Die »N Mühlh . Ztg . " schreibt:
Ein verabscheuungswürdiges Verbrechen ist am letzten Freitag in der
neuen C 'te begangen worden . Marianne Jour hat ihr eigenes Kind,
rm neunjähriges Mädchen auf schreckliche Weise umgeblacht . Non
nette spielte noch munter mit anderen Kindern am Donnerstag Abend.
Als sie am Freitag Morgen nicht in die Schule kam.  schickle die
Lehrerin rin kleines Mädchen mit einem Fehlzettcl zur Mutier . Als
dieselbe den Zettel erhielt , ging sie au das Belt , gab dem darin
liegenden Kn de eii e Ohrfeige , indem sie sagte : »Steh auf , Schlaf-
Haube . Kaffee trinken ! " Ta « Kind jedoch blieb regungslos liegen.
Eire gerade im Zimmer anwesende Nachbarin trat darauf an das
Bell und sah. >mß das Kind todr war ; sie wandte sich zur Mutter
und sagte: »Ihr braucht das Kmd nicht mehr zu schlagen , es ist
bereits kalt und steif !" Nun erhob die Mutter ein Weinen und Weh¬
klagen und meinte , das Kind müsse an einem Schlagflusse gestorben
sein . Als aber die Nachbarin und die Ouartierschwester komm , um
die Tode anzukleiden , sahen sie zu ihrem Entsetzen , daß des Kindes
Rückgrat gebrochen , -dvß sein Rücken wund geschlagen und daß der
Leib mit gelben und blauen Flecken bedeckt war . Der Arzt , welcher
die Sektion der Lerche vornahm . fand eine scharfe Flüssigkeit wie
Petroleum oder dergleichen in den Eingeweide » des Kindes vor , wo¬
raus man schließen kann , daß die Mutter versucht hatte , das Kind
auf andere Weise umzubringen , und erst , als der gewünschte Erfolg
nicht einlrat , zur Mißhandlung geschritten sei. Die Mutter ist lahm
und hat ihren Krückstock benutzt , um ihrem Linde den Todesstoß zu
geben . Ihre verkrüppelte Gestalt halte das Mitleid barmherziger
Menschen erwirkt , und Marianne Jour , die vom Betteln lebte , brauchte,
weil Jeder ihr bereitwillig gab , weder Hunger . Durst noch Kälte
zu leiben . Es scheint , daß sie sich des Kindes Hobe entledigen wollen,
weil es ihr bei ihrem unordentlichen Lebenswandel im Wege war.
Sie hat auch noch andere Kinder gehabt , dir alle früh gestorben find.
Die Vrrbrecherin ist gefänglich eingezogen.

Zur Noliz. Im »Geraer Tagbl." vom 28. Dez. ruft die
Gera er Bank  ihre am 1 . Jan . 1874 ausgestellten Banknoten zu
100 «/L ein und macht bekannt » daß dieselben vom 30 . Juni 1876
ggz werthloS und ammlirt sind.

' « edigirl, gedruckt and verlegt von der « . Oels -tilge r'schen Buchdruckern.

Schweiz . Rhein selben,  27 . Dez . Am Christ -Samstag
Abend 6 bis 6 V2 Uhr brachen in Hellikon im Frickthal ( Aargau)
die sämmtlichen Stiegen im Mittelbau des neuen Schulhauscs , welche
dicht von zumeist Kindern und Miittcin besetzt waren , die auf die
Oeffnung des Saales im obersten Stocke , in welchem der Christbaum
avgezüudet we ' den sollte , harrten , zusammen . Gelödtet wurden 72
Personen , darunter 2 Männer und 14 Frauen , die übrigen Kinder.
8 Personen von Wegeustätten, 64 von Hellikon, ungefähr der zehnte
Theit der Bevölkerung . 36 zum Theil recht schwer und unrettbar
verwundet.

Spanien . Madrid,  28 . Dez . Ein furchtbarer Orkan
suchte die Provinz Albaya heim . Auf Luzon ( Südphilippinen ) sind ge»
gen 250 Menschen lobt , 3800 Ansiedlerwohnungen zerstört , die Ernte
und eine große Anzahl Viehheerden vernichtet.

Schiffsdrand .auf der Themse . Eine fürchterliche Katastrophe
ereignete sich am 22 . d. in früher Morgenstunde auf der Themse,
wo der » Goliath " , ein auf der Höhe von Gways , unweit Gravesend,
stativnirlrk Schulschiff , an dessen Bord sich gegen 400 Knaben be-
fanden , ein Raub der Flammen wurde . Es werden viele Knaben,
sowie einer der Lehrer vermißt , und man glaubt , daß dieselben ent¬
weder ertrunken , oder in den Flammen umgekommen sind . Der
»Goliath " war ein altes hölzernes Linienschiff von 3000 Tonnen und
vier Maschinen von 900 Pferdekraft . Seine Armirung bestand aus
80 Geschützen . Er diente zur Ausbildung armer Knaben , und war
zu diesem Behufe . dem Ministerium für die Armenpflege von der
Admiralität leihweise überlassen worden.

Man kennt jetzt die Ursache des Kriegszuges , den der Vicekönig
von Aegypten  nach den Ländern an der südlichen Gränze seines
Reiches unternimmt . Er will den einträglichen Elfenbeinhandcl in
seine Hand bekommen und da dieser sich nicht nach Aegypten ziehen
lassen will , so ist er ausgezogen , dir Länder wegzunehmen , in denen
der Elfenbrinhandel blüht . Der Sultan von Zanzibar , den diese freund¬
nachbarliche Spekulation sehr stark berührt , wird engl . Schutz anrusea.

Dem Fuhrmann, der heute Nacht bei der Rückkehr von Etammheim sei»
erhitztes Pferd von Morgens 3— Uhr  der nächtlichen Kälte Preis gab,
gibt ein Mitglied de«, ThierschutzvereinS den Wohlgc.n1inten Rath , künftighin
da« Gebot der Menschlichkeit besser zu beachten, und zuerst für fein Thier,
und dann  erst für sich selbst zu sorgen.
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